
Nicht genug mit Diesel-Betrug und Luftver-
giftung - auch in der Baupolitik kann der 
Daimler-Konzern damit rechnen, dass sei-
ne Profitinteressen bedient werden - auf 
Kosten der Umwelt und der Anwohner!
FALL 1 - Danfoss-Areal: Der Bürgeraus-
schuss in der Pliensauvorstadt ist sauer, 
dass er lange nicht über die neue Daimler-
Halle informiert wurde. Die Stadt wollte kei-
ne schlafenden Hunde wecken. Schließlich
 wurde auf dem Areal das Daimler-Logistik-
zentrum durch Proteste verhindert. Nun 
sorgt für Unmut, dass durch die Hintertür 
eine enorme Verkehrsbelastung eingeführt 
wird. Obwohl der Bebauungsplan noch gar
 nicht beschlossen ist, bekommt Daimler 
schon in vorauseilenden Gehorsam grünes
 Licht. Damit werden die möglichen Ein-
wendungen gegen den Bebauungsplan zur
 reinen Formsache erklärt. 
FALL 2 - Logistik-Zentrum Sirnau: Nach 
Geheimhaltung wurde im letzten Herbst be-
kannt, dass der Logistik-Dienstleister HTL in
 den Neubau einzieht. HTL will mit ca. 210 
Lastwagenfahrten täglich Autoteile vor al-
lem an Daimler liefern. Erinnern wir uns: 
2014 gab es in in der Pliensauvorstadt 
breiten Protest, als Daimler dort ein Logis-
tikzentrum errichten wollte. Daimler und OB
 Zieger mussten klein beigeben. Nun ist 

Die Arbeiterplattform des Internationalisti-
schen Bündnisses in der Region Stuttgart hat 
eine Unterschriften-Aktion bei Daimler in Un-
tertürkheim durchgeführt ...
Anlass ist die Entlassung von 1200 Leiharbeite-
rinnen und Leiharbeitern im Laufe des Jahres. 
Davon ein Großteil schon Ende März. Es wurden
 Diskussionen geführt, ob es überhaupt möglich 
ist, einen Kampf zu organisieren. Viele Kollegin-
nen und Kollegen befürworteten dies. Nicht we-
nige zeigten sich aber skeptisch, ob das gelingt.
Gut an kam auch die Losung „heute die, morgen
 wir“. Das war auch die Erfahrung von Opel. Vie-
le haben Angst, dass wenn man sich beteiligt als
 erster fliegt. Man muss aber heute mehr Angst 
um die Zukunft unserer Kinder und Enkel haben.
 Man muss auch kommende Aktionen so organi-
sieren, dass die Masse der Kollegen Einzelne 
schützt.
Der Vertrag, dass es keine betriebsbedingten Ent-
lassungen geben soll, beruhigt noch manche 

Kollegin und manchen Kollegen. Das Argu-
ment, dass wie bei Opel oder im Bergbau, die 
Arbeitsplätze dann trotzdem vernichtet sind, 
brachte zum Nachdenken. Allerdings, zeigen 
auch beide Beispiele, dass wir kämpfen können.
 Es gab eine ganze Gruppe von Kolleginnen und
 Kollegen, die halb auf der Straße diskutierten.
Ausgegangen war die Aktion von einem Be-
schluss des regionalen Treffens des Internatio-
nalistischen Bündnisses in Stuttgart. Es 
beteiligten sich auch verschiedene Organisatio-
nen und Einzelpersonen des Bündnisses.
Dieser Artikel ist dem Nachrichtenmagazin 
ROTE-FAHNE-NEWS www.rf-news.de ent-
nommen.

Daimler trickreich auf dem Umweg über 
HTL auf Sirnau ausgewichen. Damit wird 
die Verkehrszunahme nur anders verteilt 
und die B10 und damit die Atemluft weiter 
belastet.
FALL 3 - Batteriefabrik Brühl: Auch hier 
die vorzeitige Baugenehmigung. Diese Vor-
zugsbehandlung begründet Baubürger-
meister Wallbrecht damit, dass Daimler 
etwas weniger Grünflächen des denkmal-
geschützten Parks zubetonieren will. Eine 
merkwürdige Begründung für einen Rechts-
verstoß.
Aber die Zeiten haben sich geändert, wo 
so etwas einfach hingenommen wird. 
Nicht nur im Widerstand gegen den Flä-
chennutzungsplan, gegen die Bebauung 
des Greut und des VfL-Sportplatzes - über-
all wird kritisiert, dass Politiker und eta-
blierte Parteien sich als Dienstleister für 
Konzerninteressen betätigen. Immer mehr 
Menschen sind bereit,  selber aktiv zu wer-
den. So wie die Schüler in der Fridays-Be-
wegung. Wer es mit so hochorganisierten 
Gegnern wie Daimler aufnehmen will, muss
 sich organisieren - im Schulterschluss mit 
den Daimler-KollegInnen! Am besten in der
 sozialistischen Alternative MLPD - neue 
Mitglieder sind willkommen!

Erfolgreicher Bürgerentscheid!
 Stadtbücherei bleibt im Pfleghof
Man kann doch "was machen"! Mit 
großer Mehrheit wurde der Mehrheits-
beschluss des Gemeinderates gekippt.
 Damit haben auch die Esslinger Bür-
ger gezeigt, dass die Zeiten vorbei 
sind, wo wir uns alles gefallen lassen.
 Es ist der Riegel vorgeschoben, dass 
der Alte Pfleghof später einmal von der
 Stadt an "Investoren" und Immobilien-
haie verhöhert werden kann.

Ein trauriger Rekord: Esslingen
 bundesweit auf Platz 16 bei 
den Mieten!
Nach dem Mietspiegelindex 2018 
klettern die Mieten in Esslingen weiter 
ungebremst nach oben. 2017 war 
Esslingen noch auf Platz 22. Die 
MLPD Esslingen, auch FÜR Esslingen 
und andere schlagen seit langem So-
fortmaßnahmen vor: Es müssen vor 
allem mehr Sozialwohnungen her! Die
 Stadt muss auch mehr Belegungs-
rechte durchsetzen. Schluss mit dem 
Ausverkauf städtischer Grundstücke an
 sogenannte Investoren für Luxuswoh-
nungen und Mikroappartements!  Wir 
brauchen ein Zweckentfremdungsver-
bot für leerstehende Wohnungen, ein 
effektives Wohnraummanagement 
und keinen Zubau freier  Flächen!

Festo will Weltmarktführer werden und bis 2020
 die japanische SMC Coporation einholen. Diese
 Aufholjagd wird auf dem Rücken der Beleg-
schaft ausgetragen. Dazu schreiben FESTO-
Kollegen an TACHELES:
"Im Betrieb brodelt es. Wieder 300 KollegInnen 
sollen bis Ende März auf der Straße landen. Mit-
arbeiterInnen, die zum Teil jahrelang immer wie-
der Vertragsverlängerung erhielten und jetzt 
wegen Konjunkturschwäche entsorgt werden 
sollen! Leiharbeiter und Befristete –  nach Jahren
 immer noch nicht zum Stamm, aber zur wert-
vollen Belegschaft gehörend! 
Frank Notz,  neuer Vorstand für das Personalres-
sort bei Festo, erzählte gegenüber der EZ am 8/9.
 Februar, dass „der entscheidende Erfolgsfaktor 

die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen“ seien. Die-
se wolle man „mitnehmen und weiterbilden“. 
Aber eben nicht alle - denn der Profitkampf der 
Monopole ist groß und da muss an allen mög-
lichen Stellen auf Kosten der Mitarbeiter "ge-
spart" werden. Nicht allerdings an den 
Vorstandsgehältern!

Es werden ja nicht nur KollegInnen entlassen, 
sondern gleichzeitig 300 Arbeitsplätze für unse-
re Jugend vernichtet und der Konkurrenzdruck 
unter der Jugend erhöht."
Deshalb muss um jeden Arbeitsplatz ge-
kämpft werden und für die Festeinstellung al-
ler Leiharbeiter und Befristeten!

Die MLPD fordert dazu in ihrem Programm:
- Kampf gegen die Spaltung der Arbeiterklas-
se durch Leiharbeit, Werkverträge, Befristun-
gen, Niedriglöhne usw.!
- 6 Stunden-Tag/ 30-Stunden-Woche bei vol-
lem Lohnausgleich!

Rebellion gegen die impe-
rialistische EU! Hoch die 
internationale Solidarität!
Wählt INTERNATIONALISTI-
SCHE LISTE / MLPD bei der
 Europawahl am 26.Mai !

FRIDAYS FOR FUTURE
Am FREITAG, 15.MÄRZ plant die internationale Freitags-Bewegung gleichzeitige 
Demonstrationen in 40 Ländern. In STUTTGART um 11 Uhr vor dem Rathaus!
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TACHELES
DAIMLER FIRST 
Wie ein Monopol die städtische Politik bestimmt - 
und dabei auf immer mehr Widerstand stößt!

Die TACHELES - Webseite:
Ausgaben als PDF herunterladen - 

Kommentar abgeben - aktuelle 
Beiträge und Infos lesen.

www.mlpd-esslingen-tacheles.de

Aus Esslinger Betrieben

DDAAIIMMLLEERR    UUNNTTEERRTTÜÜRRKKHHEEIIMM  //  MMEETTTTIINNGGEENN

Entlassung von 1200 Leiharbeitern

FFEESSTTOO
Entlassung von 300 Befristeten

 KONTAKT und presserechtl. verantwortlich: Dorothea Jauernig, Turmstr.2, 73738 Esslingen, Tel. 0711 350293

Festo-Kollegen bei der Tarifrunde 2018
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ALASSA! Alarm!
Die Solidarität mit Alassa geht weiter!

Alassa Mfouapon aus Kamerun ist be-
kannt geworden als ein "Leader" der 
Ellwanger Flüchtlinge und mutiger 
Streiter für ihre Interessen. Deshalb soll
 er aus politischen Gründen wieder nach
 Italien abgeschoben werden. Die AfD 
hat sich besonders auf ihn eingeschos-
sen. Der AfD-Bundestagsabgeordnete 
Seitz  forderte in seinem Zusammen-
hang sogar die Todesstrafe. Wir wollen,
 dass er bleibt. Unterzeichnet deshalb 
die Petition "Alassa!Alarm!" Den Link 
findet ihr auf der Tacheles-Webseite 
www.mlpd-esslingen-tacheles.de.

ROTE FAHNE MAGAZIN
erscheint 14-tägig, 2,50 Euro
2 Probenummern kostenlos
ONLINE: www.rf-news.de

VOM GELBEN SACK IN DIE LUNGE
Der meiste Kunststoffabfall wird verbrannt!

Ein Handbuch und ein Fahr-
plan zum Erhalt der Lebens-
grundlagen der Menschheit!
327 Seiten, 17.50 Euro
Erhältlich in jeder Buchhandlung!
www.katastrophenalarm.de

Getarnte WEGBEREITERIN DES 
FASCHISMUS!
Von wegen "Protestpartei"

 Die 

AfD

Geschätzt ca. 140 Millionen Tonnen 
Plastikmüll sind in den Weltmeeren ver-
teilt. Allein in der EU fallen ca. 26 Millio-
nen Plastikmüll jährlich an. Ein Großteil 
davon landet im Meer. Mit verheerenden
 Folgen für die gesamte Natur und den 
Menschen!

Hunderttausende an Wasserschildkröten,
 Meeressäuger wie Robben und Wale, 
sowie Fische verenden qualvoll an die-
sem Müll. Der Plastikmüll wird im Lauf 
der Zeit zu Mikroplastik. Wellengang, 
Salzwassereinwirkung, Sonnenlicht usw.
 zerreiben ihn in mikroskopisch kleine 
Teile. Diese gefährlichen Teile werden 
von den Meerestieren aufgenommen 
und gelangen so in die Nahrungskette 
des Menschen.

Das weltweit herrschende kapitalistische
 System mit der Orientierung auf Maxi-
malprofit in allen Lebensbereichen, wird
 die Umweltprobleme nicht lösen können,
 denn es ist die Ursache für diese kata-
strophalen Probleme.

Die Lebensgrundlagen für Mensch und 
Natur sind ernsthaft bedroht. Sofortiges 
Handeln ist daher unbedingt nötig.

In fos  und  Mi tmachmögl ichke i ten :

www.umwel tgewerkscha f t .o rg

Die Säcke kommen zur Zeit erstmal zur Sor-
tieranlage von ALBA ins 130 km entfernte 
Walldürn. Hier kommt dann schon der erste 
Rückschlag im "Recycling": die meisten Ver-
packungen sind Mischmaterialien und Ver-
bundverpackungen, die in den Sortier-
anlagen gar nicht getrennt werden können - 
mit steigender Tendenz! Etwa 50% des In-
halts geht dann ebenso wie auch schon der 
normale Restmüll zur "energetischen Verwer-
tung" meist durch den Schornstein der EnBW
-Müllverbrennungsanlage Stuttgart-Münster. 

Die klimaschädlichen MVAs gieren besonders
 nach Plastikmüll wegen des enormen Heiz-
wertes. Das steigert enorm die Gewinnrate 
der Stromvermarktung. 70% des verbrann-
ten Materials kommt als Ultrafeinstaub aus 
dem Schormstein und wird über das Neckar-
tal verteilt. Weiter fallen 20% Schlacke und 
10% hochgiftige Filterrückstände an.

Von der anderen Hälfte des Gelben Sacks 
wird ein Teil wiederum zur Verbrennung z.B.
 an die Zementindustrie weiter verkauft. Nur 
etwa 15% des Kunststoffs wird tatsächlich 
wieder verwertet. Im Normalfall findet dann 
ein „Downcycling“ statt, etwa zu Parkbänken
 oder Straßenpfosten. Denn das Plastik wird 
kaum wieder sortenrein zurückgewonnen.

Die Einführung der „Wertstofftonne“ wie in 
Leipzig und Berlin und auch die städtischen 
Mehrwegbecher in Esslinger Cafes sind nur 
ein Tropfen auf den heißen Stein, solange ei-
ne umweltschädliche Produktion stattfindet! 
Seit 1919 hat sich die Menge der Plastikver-
packungen verdoppelt. Dabei gibt es doch 
heute schon Alternativen zum Plastik, die  
aus Profitgründen nicht eingesetzt werden.

Wir müssen eine Verpflichtung der Industrie
 zu einem umfassenden Recycling durchset-
zen, einen radikalen Rückbau der Vermül-
lung auf Kosten der industriellen 
Verursacher! Am besten geht das organi-
siert, im aktiven Widerstand und mit sozia-
listischer Perspektive. Deshalb will die 
MLPD Esslingen bald auch eine Umweltauf-
baugruppe gründen. Mitstreiter werden ge-
sucht! 

Unter den Verhältnissen des Kapitalis-
mus bleibt eine durchgängige und voll-
ständige Kreislaufwirtschaft und 
konsequente Beseitigung der Umwelt-
schäden eine Illusion. Dafür brauchen 
wir die gesellschaftsverändernde, welt-
weit revolutionäre Überwindung des 
Profitsystems. Als China Anfang der 70er

 Jahre noch so-
zialistisch war, 
war es das aller-
erste Land mit 
einer entwickel-
ten Mülltren-
nung. Es galt 
dort als Leitlinie 
die Aussage 

MaoTseTungs: „Die materialistische Dia-
lektik lehrt, dass Abfall und Nicht-Abfall 
relative Begriffe sind. Es gibt nichts in der
 Welt, was absolut Abfall wäre.“ Das ist 
heute aktueller denn je.

Die AFD spielt sich gern als Anwalt des klei-
nen Mannes auf. Die Wirklichkeit ist: Die AfD
 wurde maßgeblich gegründet von Spitzen-
vertretern des deutschen Monopolkapitals 
wie den beiden früheren Präsidenten des 
Bundesverbandes der deutschen Industrie 
Hans-Olaf Henkel und Heinrich Weiß. Was 
soll an dieser Partei von aggressiven und 
reaktionären Kräften des Kapitals „alternativ“
 sein? Geführt wird die AfD von Militaristen 
wie dem Reserveoffizier der Marine Elsner 
von Gronow, Alexander Gauland, 40 Jahre
 als CDU-Mitglied im Bundesumweltministe-
rium tätig, Faschisten wie Björn Höcke oder
 von Alice Weidel, früher bei der Allianz und 
beim Bankhaus Goldmann-Sachs.

Das sind Leute, die nicht wissen, wie es der 
breiten Masse geht und es auch nicht wis-
sen wollen. Die AfD tut so, als ob sie gegen 
steigende Mieten ist. Dazu fordern sie aber 
nicht den Bau von Wohnungen für Gering-
verdiener, sondern Subventionen für die 
Bau- und Immobilienkonzerne. Selbst die 
fast unwirksame Mietpreisbremse wird ab-
gelehnt.  

Die Flüchtlinge werden zum Sündenbock für
 alles gemacht. Sie liegen uns angeblich auf
 der Tasche. Dazu folgende Zahlen: 21,4 
Milliarden Euro hat die Unterbringung von 
Flüchtlingen im Jahr 2018 in Deutschland 
gekostet. Damit konnte hunderttausenden 
Menschen in Not geholfen werden. Ein Be-
trag, der locker alleinaus den 31,8 Milliar-
den Euro zu finanzieren wäre, mit dem 
Bank-Manager und Investoren den deut-
schen Fiskus mit Hilfe von Cum-Cum-Ge-

schäften jahrelang betrogen haben - ermög-
licht unter anderem von bundesdeutschen 
Finanzministern. Wer liegt uns denn wirklich
 auf der Tasche?

Die Umweltkrise 
wird von der AfD 
einfach geleug-
net. Extrem dre-
ckige 
Braunkohlever-
stromung wird 
befürwortet statt 
Einsatz erneuer-
barer Energien. 
Statt Einbau von 
Dieselkatalysatoren auf Kosten der Automo-
bilindustrie wird der Betrug der Autokonzer-
ne gedeckt. Natürlich werden die Exoten 
unter den Lungenfachärzten unterstützt, die 
nicht mal die Grundrechenarten beherr-
schen.

Die AfD gibt sich europakritisch,  unterstützt 
jedoch im Kern die imperialistischen Politik 
der EU. Sie unterstützt die Auslandseinsätze 
der Bundeswehr und fordert eine massive 
Erhöhung der Rüstungsausgaben a la 
Trump.

Unter dem AfD-Schafspelz verbirgt sich eine
 extrem arbeiter-, umwelt- und frauenfeindli-
che sowie aggressive nationalistische und 
rassistische Richtung. Die AFD ist in Wirk-
lichkeit Wegbereiter des Faschismus! Des-
halb zur Europawahl und auch - falls die 
AfD zur Kommunalwahl in Esslingen antritt:
 Keine Stimme der AfD!

 Im Karneval

Im September 2018 hat REMONDIS es sich unter den Nagel gerissen: das Millionen-Geschäft 
mit der Müllverwertung! Der deutsche Müllmarktführer hat den „Grünen Punkt“ komplett über-
nommen. "Grüner Punkt" hört sich ja gut an und eigentlich sind heute alle technischen Möglich-
keiten ausgereift, in einer Kreislaufwirtschaft umweltfreundlich zu produzieren und zu 
konsumieren. Aber es läuft tatsächlich genau anders herum: was die Leute in bester Absicht tren-
nen, wird zur weiteren Zerstörung unserer Umwelt mißbraucht. So endet die Reise der Esslinger
 Gelben Säcke in den Remondis-LKWs zum Großteil als Feinstaub in unserer Atemluft! Im Kon-
kurrenzkampf der Monopole verwandeln sich die Produktivkräfte immer rasanter in Zerstörungs-
kräfte. Dieses Profitsystem funktioniert nur noch auf Kosten der Umwelt.

Plastikmüll in den 
Weltmeeren -
eine globale Kata-
strophe für Mensch 
und Natur!

PLASTIKABFÄLLE
rot: Verbrennung
gelb: Recycling


